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Zorneding
Nachlese zum
Volksbegehren
Eine kurze Nachlese zum
Volksbegehren „Artenviel-
falt“ und ein Bericht aus
dem Gemeinderat erfolgen
beim Treffen der Zornedin-
ger Grünen amMittwoch, 6.
März. Zudem stehen ab 20
Uhr der Europawahlkampf
und die Planungen für die
Kommunalwahl im Gasthof
Neuwirt auf der Tagesord-
nung. Die Veranstaltung
steht allen Interessierten of-
fen.

FDP startet in den
Europawahlkampf
Die Liberalen im Landkreis
Ebersberg eröffnen den
Wahlkampf zur Europa-
wahl im Mai. Am Freitag, 8.
März, ist um 19Uhr die FDP-
Europaabgeordnete Nadja
Hirsch im Gasthof Neuwirt
in Zorneding zu Gast. Sie
spricht zum Thema „Chan-
cenkontinent Europa – wa-
rum es ein starkes Europa
braucht. Die Veranstaltung
findet in Zusammenarbeit
mit der Europa Union,
Kreisverband Ebersberg,
statt.

Haushalt
im Fokus
Der Haushalt 2019 steht im
Mittelpunkt der nächsten
Sitzung des Hauptverwal-
tungsausschusses des Zor-
nedinger Gemeinderats.
Diese findet am Dienstag,
12. März, 19 Uhr imRathaus
statt. Zudem geht es um ei-
nige Zuschussanträge.

Faschingskranzl
der Frauen
Die Frauengemeinschaft
hatte zum Faschingskranzl
in den Martinstadl geladen.
Viele Gäste in phantasievol-
len Masken fanden sich ein.

Ein Höhepunkt war die Auf-
führung des „1. Zornedin-
ger Herzblatt“ unter Lei-
tung von „Rudi Carrell“. Der
schüchterne Franz und die
aufgezäumte Chantale
suchten ein passendes Herz-
blatt. Die Jugendtanzgruppe
aus Harthausen erfreute die
Gäste, waren doch auch
kleine ganz bezaubernde
Tänzer und Tänzerinnen da-
bei. Für gute Unterhaltung
und eine stets volle Tanzflä-
che bis in die späten Abend-
stunden sorgten die Pörin-
ger Unterdorfmusikanten.

Kirchseeon
März-Stammtisch
der Gartler
Am Mittwoch, 13. März,
treffen sich die Kirchseeo-
ner Gartler wieder zummo-
natlichen Vereinsstamm-
tisch. Veranstaltungsort ist
der Gasthof Hamberger.

IN KÜRZE

Die Harthausener Jugend-
tanzgruppe war zu Gast. EZ

Lindenstraße: Gemeinderat rudert zurück
Anwohner laufen Sturm – Fraktionen wünschen sich mehr Zeit zur Prüfung der Verkehrssituation

Beschlussvorschlag zurück-
zuziehen. Stattdessen werde
die Gemeinde Verkehrszäh-
ler in Lindenstraße und
Schmiedweg aufstellen, um
die Verkehrsströme über ei-
nen längeren Zeitraum zu
messen. Außerdem soll die
Gemeinde vorsorglich die
Kosten für eine Öffnung der
„Huiberghüttnstraße“ ermit-
teln, um eine Diskussions-
grundlage zu haben.
Dieser Vorschlag wurde

einstimmig angenommen
und von den zahlreich er-
schienenen Besuchern mit
Applaus quittiert.

Johann Schott (CSU) schlug
vor, erst einmal abzuwarten,
wie sich die Verkehrssituati-
on mit dem Kindergarten
entwickle: „Unser Ziel ist es
doch, dass möglichst viele El-
tern ihre Kinder zu Fuß dort-
hin bringen.“ Letztlich
wünschten sich immer mehr
Gemeinderäte eine Verta-
gung des Themas, um die Si-
tuation genauer prüfen zu
können. „Das muss doch
nicht im Schnellverfahren
entschiedenwerden“,meinte
etwa Renate Pfluger (CSU).
Bürgermeister Piet Mayr
schlug schließlich vor, den

Weg nutzen viele Kinder, den
sollten wir nicht für Autos
öffnen.“ Werner Hintze (SPD)
berichtete, dass Wellmann
mit der Fraktion diskutiert
habe und er selbst daraufhin
eingesehen habe, dass die
Öffnung der Lindenstraße
nach Osten nur eine sehr ge-
ringe Entlastung des
Schmiedwegs zur Folge habe.
Er plädierte aber in Hinblick
auf den künftigen Kindergar-
ten weiterhin für eine Ein-
bahnregelung im Schmied-
weg: „Das hätte den Vorteil,
dass wir dort einen Gehweg
anbringen könnten.“

er seine Einschätzung nach
einer Ortsbegehung und Ge-
sprächen mit Anwohnern re-
vidiert habe: „Eine Einbahn-
regelung im Schmiedweg
würde die Situation noch ver-
komplizieren“, fand er,
nahm Abstand von einer Öff-
nung der Lindenstraße zur
Lorenz-Stadler-Straße hin,
hielt aber weiter an einer Öff-
nung der „Huiberghüttnstra-
ße“, dem Schleichweg zwi-
schen Lindenstraße undWas-
serburger Landstraße auf Hö-
he des Alpenvereinshauses,
fest. Dem widersprach Stefa-
nie Berndlmeier (CSU): „Den

Piet Mayr (CSU) als auch seine
Stellvertreterin Bianka Po-
schenrieder (SPD) von zahl-
reichen Reaktionen der Bür-
ger. Der Anwohner Peter
Wellmann hat sogar zwei
Stunden lang sämtliche Fahr-
zeuge gezählt, die aus der Lin-
denstraße kommend den
Schmiedweg passieren und
dort in die Wasserburger
Landstraße abbiegen. Ergeb-
nis: Von 240 gezählten Autos
bogen nur 52 nach Osten ab,
alle übrigen nach Westen.
Die Gemeinderäte ruder-

ten zurück: Helmut Obermai-
er (Grüne) verkündete, dass

VON SUSANNE EDELMANN

Zorneding – Seitdem in der
vergangenen Bauausschuss-
sitzung die Verkehrsführung
in der Zornedinger Linden-
straße diskutiert worden
war, laufen die Anwohner
Sturm.Wie berichtet, soll auf
Antrag von SPD und FDP die
Lindenstraße nach Osten ge-
öffnet werden, um den
Schmiedweg zu entlasten.
Die Anwohner befürchten
nun mehr Durchgangsver-
kehr.
Im Gemeinderat berichte-

ten sowohl Bürgermeister

Feuerwehr sucht
Quereinsteiger

Vaterstettener bieten Spezialprogramm an
serer Jugendfeuerwehr und
das ist bayernweit ähnlich.“
Deshalb habe man sich in Va-
terstetten etwas anderes
überlegt. Es geht um die Al-
tersgruppe über 18 bis 60 Jah-
re, die umworben wird, Män-
ner ebenso wie Frauen. Viel-
leicht kann da jemand gefun-
den werden, der sich für die
Feuerwehr begeistert und
mitmachen möchte.
Das Programm ermöglicht

auch Erwachsenen, den
„Spätberufenen“, den schnel-
len und sicheren Einstieg in
den Feuerwehrdienst. Ange-
fangen haben die Vaterstett-
ner damit bereits früher, mit
guten Erfahrungen. Jetzt
wurde ein spezielles Konzept
entwickelt. „Das ist eine klei-
ne Spezialität von uns, so ha-
be ich das noch nirgends ge-
sehen“, sagt Hasenöhrl ge-
genüber der Ebersberger Zei-
tung.
Zwölf Übungen umfasst die

VON ROBERT LANGER

Vaterstetten – Üblich ist der
Einstieg bei der aktiven frei-
willigen Feuerwehr über die
jeweilige Jugendgruppe der
örtlichen Floriansjünger.
Doch das funktioniert inzwi-
schen offensichtlich nicht
mehr überall so gut. Den Hel-
fern vor Ort fehlt damit das
Personal, das aus dem Nach-
wuchs kommt. Deshalb setzt
die Feuerwehr Vaterstetten
jetzt auf ältere „Quereinstei-
ger“ und bietet ein spezielles
Programm an – mit mehre-
ren Ausbildungsstufen.
„Das Thema beschäftigt

uns schon mehrere Jahre“,
sagt der stellvertretende
Kommandant der Vaterstet-
tenerWehr, Thilo Hasenöhrl.
Vor allem in Großgemeinden
gebe es für Jugendliche viele
Angebote. Da sei die Konkur-
renz enorm. „Dasmerkenwir
bei den Mitgliederzahlen un-

Ausbildung in der ersten Stu-
fe, elf Abende, jeweils am
Dienstag, ein halber Samstag.
Technik am Fahrzeug ist ein
wichtiger Punkt. Dazu kom-
men parallel zur Praxis Theo-
rieteile. Die Anwärter erhal-
ten speziell zu möglichen
Einsätze in Vaterstetten zu-
sammengestelltes Unter-
richtsmaterial für Zuhause.
„Etwa nach einem halben

Jahr kann die erste Stufe ab-
geschlossen werden“, so Ha-
senöhrl. Dann sind schon ers-
te Einsätze möglich. Die Neu-
en können mit dabei sein,
„aber natürlich nicht im Ge-
fahrenbereich“.
In der zweiten Stufe folgt

die überörtliche Ausbildung
zum „Truppmann“. Das dau-
ert nochmals sechs bis acht
Wochen. Damit wäre die
Grundausbildung zunächst
abgeschlossen. Weiter gehen
kann es wie bei den jungen
Kameraden, die aus der Nach-
wuchsgruppe kommen.
Für ihr neues Konzept zu

den Quereinsteigern macht
die Feuerwehr Vaterstetten
inzwischen schon im Inter-
net und auf Facebook Wer-
bung. Im Jahresbericht der
Floriansjünger kam das The-
ma ebenfalls vor. „Da hat sich
inzwischen schon jemand ge-
meldet“, freut sich Hasen-
öhrl. Demnächst sollen auch
über das Rathaus Briefe in-
nerhalb der Gemeinde ver-
schickt werden. „Mal abwar-
ten, was das bringt, aber ich
bin zuversichtlich“, so der Vi-
ze-Kommandant.

Freuen sich auf „Spätberufene“: Julian Kuhn und Thilo
Hasenöhrl, 1. und 2. Kommandant der Feuerwehr Va-
terstetten. FOTO: LAN

Einmal Erfinder, immer Erfinder
cken Papprollen. Dorthin werden die Krü-
cken gesteckt und der Wagen kann gelenkt
werden. Das Gerät kann im Getränkemarkt
Mohaupt in Baldham-Dorf ausprobiert wer-
den. Patentieren lassen will Meier seine Ent-
wicklung nicht. Das hat er mit anderen Pro-
jekten bereits früher gemacht. Der wirt-
schaftliche Erfolg blieb jedoch aus. LAN/FOTO: SRO

„Ich hatte Knieprobleme und war mit Krü-
cken unterwegs, da ist mir die Idee gekom-
men.“ Das sagt der Vaterstettener Blumen-
händler und Erfinder Peter Meier (76). Es
geht um einen speziellen Einkaufswagen für
den Getränkemarkt. Eine Holzplatte mit vier
Rollen aus dem Baumarkt. In einer Wasser-
kiste, die mit Bauschaum gesichert ist, ste-

Fehlalarm im Martinstadl
Brandmelder im Keller hatte ausgelöst

der ausgelöste Brandmelder
im Keller. Die Feuerwehr
setzte die Brandmeldeanlage
zurück und übergab das Ge-
bäude an den Pfarrer und
kehrte zur Wache zurück.
Vor Ort waren laut Feuer-
wehr 13 Einsatzkräfte für
rund 35 Minuten. lan

Gebäude aufgesperrt hatte,
rückten die Einsatzkräfte vor
und machten sich auf die Su-
che nach dem potenziellen
Brandherd.
Im gesamten Gebäude war

weder Rauchentwicklung
noch Brandgeruch feststel-
len. Gefunden wurde aber

Zorneding – In der Nacht zum
Dienstag wurde die Feuer-
wehr Zorneding gegen 21.20
Uhr von der Leitstelle alar-
miert. Einsatzort war der
Martinstadl. Der Feueralarm
war deutlich durch die Fens-
terscheiben zu hören.
Nachdem der Pfarrer das

Jetzt ist alles geheim
Geklauter Partnerschaft-Maibaum ist wieder zurück – Inninger Diebe dürfen zum Aufstellen mit nach Kroatien

Der Maibaum befindet sich
inzwischen wieder in der Nä-
he der Gemeinde Vaterstet-
ten, heißt es vom Trogir-Ver-
ein. Details zum Ort werden
jedoch streng geheim gehal-
ten. Öffentliche Maibaumwa-
chen soll es zunächst nicht
geben. Gescheppst ist der
Baum schon. Nun fehlt nur
noch der Feinschliff sowie die
Bemalung. Die Zeit drängt.
Der Stamm soll bereits An-
fang April mit einem Holz-
transporter nach Kroatien ge-
bracht werden. lan

groß berichtet. Das rief die
Maibaumdiebe Inning, eine
Untergruppe der dortigen
Landjugend, auf den Plan.
Und schon war der Baum
weg. Das Ergebnis der Rück-
gabeverhandlung: Die Innin-
ger Landjugend darfmit nach
Trogir fahren und ist dort
zum Maibaumfest eingela-
den. Die Kosten der Anreise
übernimmt sie selbst. Im Ge-
genzug haben die Vaterstette-
ner beim Aufstellen des Bau-
mes professionelle Helfer aus
Bayern mit dabei.

Vaterstetten – Die Verhand-
lungen fanden in entspann-
ter Atmosphäre in Inning am
Ammersee statt. Und die Mit-
glieder des Trogir-Vereins Va-
terstetten können mit dem
Ergebnis zufrieden sein.
Zum zehnjährigen Jubilä-

um der Städtepartnerschaft
mit der kroatischen Stadt
Trogir haben die Vaterstette-
ner den Freunden dort einen
echten bayerischenMaibaum
versprochen. Voller Vorfreu-
de haben sie über die Vorbe-
reitungen auch im Internet Zufriedene Gesichter nach der Übergabeverhandlung in Inning am Ammersee.


